
und Armut eCHEeN und Schuld hinüber und herüber VO Kıirche
Kirche VO Gemeinde Gemeinde Inweg ber Länder

Meere un Grenzen das 1STt WA4sSs die Kirche der ersten Jahrhunderte
ergreifender VWeise uns vorgelebt hat weltweite, ‚„„‚katholische“‘ Ge-

meinschaft der ihrem Glauben (Eph 1Nen un! CINISCNHN Kirche! Die
gilt auch uUu1lseTEIIN agen 1lCUu iinden Öördern un! vertiefen

AUGUST MM

Lutherisches Bekenntnis heute
Zaur Interpretation des Verständnisses VO: Lehrgrundlage un! Lehreinheit Lutherischen

Kinigungswerk un Lutherischen Weltbund

Das Jahr 19592 steht für u1nls deutsche Luthetaner Salız Zeichen der
Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes Hannover Unter den
Zzanlreichen Veranstaltungen die die Vollversammlung umrahmen wird
die Sitzung der Engeren Konterenz des Lutherischen Kinigungswerkes

29 Juli 2uUumM auffallen Der auf dieser Sitzung haltende Vortrag
ber „ 1Das Lutherische Kinigungswerk Rahmen des Lutherischen Welt-
bundes“‘ wird die CIL geschichtliche Verbundenheit beider rgani-
nen darstellen. Ks möchte nıcht als überheblicher tolz auf die Väter
un! Großväter der Allgemeinen Kvangelisch--Lutherischen Konferenz
(Lutherisches Kiınigungswerk), sondern als der Geschichte verpflichtende
Ireue den Vätern des heutigen Ordnungswerkes en Kirchen
Augsburger Konfession ausgelegt werden WE ler für die vergeßliche
Generation VO heute testgehalten werden soll daß das kirchen-
geschichtliche Werk der Allgemeinen Evangelisch-Lutherischen Konferenz
unter der Führung VO  e Harleß Kliefoth raf Vitzthum VO  ; Eckstädt
un! Ludwig Ihmels 1St die drei oroßen Zentren des Weltluthertums
Deutschland (Hannover Skandinavien (Lund und Ord-
amerika (Gründung des Lutherischen Weltkonvents Eisenach
7zueinander gebracht en
Se1lt 1 denkwürdigen Gründung des Weltkonventes sind beide Tganl-

innerster Verbundenheit miteinander Dabe!i 11ST ihnen
ein JE verschiedenes außeres Geschick zuteil geworden Hat der Welt-
konvent Cc1in imponierendes äußeres Wachstum entfaltet das ach den
Hemmnissen des zweıliten Weltkrieges endlich SEINeEeTr Konstituilerung als
Lutherischer Weltbund Lund 1947 führte, führte der Weg der Allge-
ime1inNnen Kontfterenz VO:  $ 19323 bis 1948 die einschneidender
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gewordene Bı schränkung der Wirl%ungsmögliéhkeit. Zudem brzlähte‘ der
Zusammenschluß der me1isten lutherischen Landeskirchen Deutschlands
ZUT Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche ei1ne weitere Verwirk-
lichung des gesamtlutherischen Einigungswillens wenigstens auf einem

Teilgebiet, daß se1t 1948 mehr als verständlich ist, WEn das 1in der

Vereinigten Kirche zusammengeschlossene Kirchentum seine 1 VOTL-

LehmBeR für diese un den Lutherischen Weltbund einsetzt. Daß die

Aufgaben des Lutherischen Einigungswerkes zufolge all.dieser ZTusammen-
schlüsse och nıiıcht +fühlt sind, ist 1im einzelnen 141 der kleinen chriıft VO

Protessor Sommerlath und mir „ Weg und Ziel des Lutherischen
Einigungswerkes’””, Lutherisches Verlagshaus Berlin 1951 dargelegt worden
un! braucht ler nicht weiter erorter werden.
Wenn nNun das Lutherische Einigungswerk durch das Deutsche National-
komıitee dem Lutherischen Weltbund angeschlossen {S€. 1st damit das
innere AA REfC Verhiältnis der beiden Organisationen 7ueinander klar-

gestellt. Der Weltbund ist ach wı1ıe VOL bemüht, dabei Z dienen, daß alles
Kirchentum Augsburgischen Bekenntnisses innerhalb un außerhalb des
Multterlandes der Reformation 7ueinander Kın olcher Zusammen-
schluß 1st ein kirchenregimentlicher Akt V OLl Einzelkirchen, der immer
außerhalb der Zuständigkeit des Einigungswerkes lag Es hatte und hat

ja eine ganz andere Funktion, als kirchenregimentliche Befugnisse aus-

„nüben. Ihm O  ag un! obliegt vielmehr theologisch-kirchliche Zurüstung
un! Hilfsdiens für die kirchlichen Werke des deutschen Gesamtluthertums.
Darum weiß sich auch den Anliegen und Aufgaben des Martın Luther-
Bundes, der Freikirchen un! des Luthertums 1in der Union 7Zzulnnerst VCI-

bunden. So 1st Dn die 7Zusammenarbeit VON Martın Luther-Werk un!
Lutherischem Einigungswerk in achsen un! Mecklenburg für beide CHEe
sehr förderlich un Ffruchtbar
In seiner Kraftentfaltung für den Dienst der theolo gisch-kirchlichen D

rustung un der Hilfeleistung für das Gesamtluthertum stellt der Weltbund
das noch mM1t den Hemmungen der jüngsten Vergangenheit ringende
Einigungswerk weit in den Schatten, un jener braucht VOIl diesem wahr-
lich keine Konkurrenz fürchten. Im Gegentelil, das Einigungswerk we1iß
sich dankbar V OIl dem weltweiten Kirchenbund und steht mMI1t der
Fürbitte seiner Glieder hinter dem irtken der „ahlreichen Männer 1n er
Welt, die der theologischen und kirchenregimentlichen Verwirklichung
des einen, unveränderten 1e1Ss VONR Hannover, Lund un! Eisenach ihre
gesammelte 1a widmen. Niemand dürfte deshalb Ww1€e die
Männer des Einigungswerkes wIissen, WAaS$S bedeutet, daß 25 Juli 1952
sich die Vertreter des Weltluthertums in dem Gotteshause versammeln, 1in
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dem und Juli 1868 1500 Veftreter des ganzen deu schen Luther-
tums die Allgemeine Evangelisch-Lutherische Konterenz gyründeten. ber

ollten auch die Freunde und Mitarbeiter des inigungswerkes ebenso
wissen, Wa>s heute e1 auf dem Spiele steht.

Wır können Zur Stunde 88088 unseren schwachen Kräften dem großeh Welt-
bund keinen besseren I dienst eisten als den, daß WI1r HU ehe das Welt-
luthertum in Hannover 1ne wegweisende theologische Erklärung be-
schließt und seinen Gliedkirchen empfiehlt, einen Vergleich der Lehr-
grundlage un!| des Verständnisses VON Lehreinheit 7wischen dem Kinigungs-
werk un dem Weltbund versuchen. Dabei halten WI1r uns vorwiegend
offizielle Verlautbarungen VO  $ beiden Seiten.

DDer Präsident der Gründungsversammlung der Ugemeinen :Konferenz,
von Harleß; 1868 in der Marktkirche Hannover: ‚, Wenn WIr 11U.

ein Neues wollen, wollen WI1r wen1gsten ein Neues machen. Denn
VOT allem wollen WI1r altes Gut festhalten un: 1UTL SOTZCH, daß CS 1eCUu

lebendig werde‘‘ (vgl. Luthers Kirche 1m Leben der Gegenwart. Die Ver-
handlungen der Haupttagung des Lutherischen inigungswerkes
(Allgem. Ev.-Luth Konferenz) 1n Hamburg un:! Altona, Leipzig 1929;

205) Und 1901 sollte 1in Lund der Ainnische Bischof Rabergh über das
Thema ‚ W4e kann die Einheit der lutherischen *C besser als bisher
ur Erscheinung un! Betätigung gebrac werden D“ sprechen. Die TIhesen
dieses Vortrages wurden dann VO:  w dem schwedischen Bischof von cheele
erläutert, da Rabergh 1n etzter Stunde Erscheinen verhindert WATr.

Als die 7welite unter den re1 inneren Vorbedingungen größerer Einheit
forderte Rabergh Gebrauch VO  e Gottes Wort un Sakrament un
Abwehrer temden Lehren (a A 209) Die Allgemeine Kvangelisch-
Lutherische Konteren”z 1st VO  $ der Überzeugung SCWESCH,;
daß alleın die Heilige chrift die Heilserkenntnis 1in sich irg und
allein die Bekenntnisse unNseCTeTr TC die rechte tTe VO  S der biblischen
Heilswahrheit enthalten. LDiese Lehrgrundlage hat in ihr elbstverständliche
Geltung; kraft klarert Erkenntnis der biblischen Heilswahrheit 1st die
lutherische Kirche in den Stand YSCLZT, VO lutherischen Bekenntnis her
alle ihr fremden Lehren abzuwehren. Darum hat s1e 1Ur die eine VOT-

drinigliche Aufgabe, dies lutherische Bekenntnis IICU lebendig machen.

Miıt all denjenigen Kıirchen und Christen, die dieselbe Lehrgrundlage
en und ohne unionistische Vermengung bewahren, wußte das Kıin1-
gungswerk sich in Lehreinheit, we1l ad veram unitatem ecclesiae satıs
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est consentire de doctrina evangelii er administratione Ssacramentorum
MVIIL,; Der ONseNs 1in Tre un! Verkündigung des biblischen

Evangeliums un 11} der stiftungsgemäßen Verwaltung der Christus-
saktamente 1st dem Werk hinreichend, aber auch unerläßlich einer
Lehreinheit, die Kirchengemeinschaft 1n der Aanrhe1i konstitulert.
Diese lapidare Geschlossenhei des Einigungswerkes in seinem Verständnis
VO Lehrgrundlage un! Lehreinheit kann den Außenstehenden als eine
bloß konservietrende Starrheit anmuten, als einen erratischen Block 4aUsSs

dem 16 Jahrhundert, der VO  3 den reformationstheologischen Forschungen
des un! Jahrhunderts sich nicht anrühren äßt ber dieser Eindruck
ware einigermaßen oberflächlich, weil ’er das stetige Bemühen übersähe,
den Inbegriff des lutherischen Bekenntnisses, das biblisch-reformatorische
Evangelium, immer klarer erkennen. on Luthardt hat gelegentlich
der Erstausgabe der „Allgemeinen Evangelisch-Lutherischen Kirchen-
zeitung“” 1n seinen ZWO Sätzen programmatisch Luther un! damit
den Ursprüngen der Reformation gerufen ‚‚Denn Luther ist VO  . C3Ott
ÜLISECTEIN olk ZuU Zeichen gegeben, daß sich dasselbe ammeln
soll; und eın anderer etwa VO  $ seinen Genossen‘“‘ (a A, 207)
Dasselbe Programm verkündete ert auf der XX Haupttagung des
erkes LO 1n Marburg, als er VO evangelischen Ansatz her sowochl die

Augustana als auch den Lehrkonsens 1m Kvangelium deutete. Um
die Reinheit dieses evangelischen Ansatzes A1St auch unls es iun. Daß
11U7 4AUS dieser Reinheit die Einheit geboren wird, das 1st auch die Botschaft
des AA Artikels der Augsburgischen Kontession“*® erft; Kcclesia
milıtans. Drei Kapitel VO:  ' der Kirche un ihrer Verfassung, Leipzig
1935 29)
Dieser evangelische Ansatz, der theologische rsprung, 1st das lutherische
Bekenntnis, das sich +n dem für die Kirche der Retftormation orund-
legenden Symbol der Confessio Augustana 1U  — entfaltet hat Damit 1st das
lutherische . Bekenntnis 1n eine fruchtbare Spannung hineingestellt. EKs
bindet die Kirche der Reformation das Augsburgische Bekenntnis un!
Ordert zugleich, immer 11Cc  ( ach dem evangelischen Ansatz forschen.
Dieses Fragen Öftnet sofort die Tur ach rückwärts, in die Dogmen-
geschichte, deren eigentlichen Sinn die Kirche der Retformatıion 1n dem
wechselvollen, aber doch nicht fruchtlosen Rıngen die Prinzipien der
rechten Schriftauslegung sieht Wenn iInan in Betracht zieht, daß die
dogmengeschichtliche Arbeit des Reformators w1€e der ten Kirche
5Systematik auf Grund erheblicher exegetischer Bemühungen SCWECSCH ist,
wird INa KExegese und ogmengeschichte nicht mehr voneinander
trennen können, Ww1€e 1n Theologie un! Kirche üblich geworden 1st.
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Die Reformation hat die “Are Überzeugung, der paulinisch begründeten
un! altkirchlich vorgebildeten doctrina VON der Rechtfertigung des Sünders
propter Christum sola Hide den wahren Schlüssel ZUfFf. Mitte un! Fülle der
Sanzecn Heiligen chrift für die Christenheit wieder gefunden
en Diese Überzeugung 1ST der nbegr1 des lutherischen Bekenntnisses.
S1e 1STt VO  - der Kirche Augsburgischen Bekenntnisses MIt größerer oder
gECIINDCICT 'Treue seither verteldigt worden.
DIie Ugemeine Evangelisch-Lutherische Konferenz hat ec1n klares
Wissen davon gehabt, daß MI1t der Verteidigung der Überzeugung der
Väter allein nicht 1SE Dabei giIng ihr i Doppeltes. Einmal
erstrebte S1C reformationstheologisch-dogmengeschichtlich vertiefte An-
Kignung dieser Überzeugung des Jahrhunderts. Sodann hielt STG sich
für C1116 Bereicherung unı Überprüfung der lutherischen Bekenntnis-
schriften durch die Heilige chrift selbst often Ihre alten Grundbestim-
MUuNgSCH werten „‚die Bekenntnisse der evangelisch lutherischen
rche  CC also auch die altkirchlichen Symbole als die ‚,LC1INSTEC Aus-
pragung der biblischen Heilswahrheit Der Superlativ ssLCINStE 1sSt dem-
ach eigentlich e1in Komparat1ıv aller übrigen geschichtlich bedeutsamen
christlichen FE Kr drückt die feste Gewißheit aus die en anderen
Kontessionen überlegene Heilserkenntnis aben, gleichzeitig bezeugt
die Bereitschaft, diese Erkenntnis VO  ; der Schriftauslegung prüfen un
bereichern lassen. Das lutherische Bekenntnis 1ST VON der Gewißheit
der biblischen Heilserkenntnis und zugleich VO  w dem TuC  alt-
losen illen VOl der Heiligen chrift lernen begrenzt
Diese Doppelaussage VOIl Gewißheit un! Lernwilligkeit darf WE anders
WITr uns den rteformatorischen Ansatz och gebunden W1sS5sen nicht als
EC1Ne unentschiedene Spannung verstanden werden der Gewißheit
der Schrifterkenntnis und fragende Bereitschaft ZUIT. Schrifterkenntnis
einander prinzipiell die aage halten un! 1Ur Vollzug des theologisch-
kirchlichen Erkennens die aage sich einmal ZUT Gewißheit un:! C4M
andermal PALT Problematik S1e darf aber auch nicht verstanden
werden als hätten WIT bereits den orößeren eil der biblischen Erkennt-

kraft des Lutherischen Bekenntnisses erworben, 1LUTr der kleinere Teil
dieser Erkenntnisse u1ls och und hinfort durch exegetische
Arbeit werden. Hier würde die kategoriale Spannung zwıischen
Gewißheit und Problematik verkannt un! Ce1in quantitatives Verhältnis
verwandelt. Denn die christozentrische Schriftauslegung der analogia fidei
un der exegetische Biblizismus nıcht ihr exegetisches Verfahren
und Arbeitsfeld untereinander aufzuteilen Beide bestellen dasselbe Arbeits-
feld mMI1t JC verschiedenen Ziel Gleichviel ob S16 ihren Ergebnissen
S0



einander entgegenkommen, und unbeschadet dessen, daß S16T Raum der
reformatorischen Theologie einander fordertn, sind S16 doch Ate‘gorial
miteinander nicht versöhnen. Die KExegese der akademischen Theologie
un! die Glaubenserkenntnis des Bekenntnisses der Kirche leben unter
S: JE verschiedenen Regiment (sottes Der exegetische i1blizısmus
un die altkirchlich-reformatorische Biblizität dienen und bestreiten Ee1inN-

ander auf dem ganNzechn Felde der Auslegung der Heiligen chrift
Immerhin 1St diese bleibende Spannung 7wischen KExegese und bekenntn1s-
gemäbher Schriftauslegung für den Theologen Augsburgischen Bekennt-
1SSCS5 1UT och empirisch, aber nicht mehr VOT Gott e1n unentschiedener
Streit. Als Theolog ebt AÜaus dem Glauben der Reformation, durch das
Licht des lutherischen Bekenntnisses die Mitte un Fülle der chrift
bsolut klar erkennen dürfen (Selbstverständlich Aäßt sich die Erkenntnis
der christozentrisch verstandenen Fülle der Schrift nicht auf das Erkenntnis-
vermogen Menschen oder auch Kette VON (senerationen be-
orenzen.) Zugleich lebt der Theolog als Akademiker dem Gesetz,
VO  a der Problematik der biblischen 'Texte sich un! der YanNzech vernuüunf-

Menschheit methodische Rechenschaft geben sollen Als Theolog
ebt Aus dem Glauben der wahren Kirche der Heiligen chrift der
sich die Väter Augsburg bekannt haben als Akademiker ehbt GT unter

dem Gesetz der Vernunft ‚„„objektiv Rechenschaft geben daß S16

ihn lieber der Gelehrtenrepublik als dem widervernünftigen Reich des g..
henkten Gottessohnes möchte
Wird diese OTa Deo entschiedene, aber dieser Weltzeit och fort-
bestehende Spannung zwischen bekenntnisgemäber Schriftauslegung un:!
wissenschaftlicher Kxegese von den Menschen aufgehoben, treten ach
beiden Seiten hin abwegige Entwicklungen auf. Das lutherische Bekennt-
11S als Sinnfunktion der Sanzech Kirche Christi auf Erden dann 1
Konfessionalismus selbstgenügsamen Partikularkirche, die SCIN
sieht WECI111 die akademische Kxegese ihre Schriftauslegung übernimmt.
AÄAndererseits wird der der Vernunft verpflichtete exegetische Biblizismus

die kirchenfeindliche Entwicklung Zu systematischen Biblizismus
hineingetrieben der VOTLT lauter Ableugnung dogmatischen Prinziıps

der Hermeneutik garnicht mehr wahrnimmt WI1C chnell und W16e6 oründ-
lich philosophisch weltanschaulichen Prinzıp dienstbar wird Vor
beiden Fehlentwicklungen bewahrt allein das MMI der sStreng akademischen
Kxegese ienenden Widerstreit zusammengespannte lutherische Be-
kenntnis Es 1STt die Lehrgrundlage der VO  \ der Reformation Anspruch
SFCNOMMENEC Kirche und konstitulert SCIE den agen der Apostel ihre
Lehreinhet1 Es 1St der Confess1io Augustana 1invarlata rundweg gegeben
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un: zugleic der ständigen Prüfung un Bereicherung durch Schriftaus-
legung un dogmengeschichtliche Forschung aufgegeben Nur AMIS die
(3a  R un: 1innerster Besitz 1STE wird ZUr Bewältigung der oroßen
Aufgabe SC1MN

14

lar und eindeutig 1STt der Weo der Allgemeinen Evangelisch Lutherischen
Konferenz SEWESCH für die das lutherische Bekenntnis ‚„die Norm für ihre
Verhandlungen WI1IC für ihre Arbeit WAar der Grundbestimmungen)
Und auch das heutige Lutherische Einigungswerk 1ST gvewilit diesem Wege
Lreu bleiben In der Neufassung SC1INECT „Ordnung““ VO 24 1950 C1-
klärt als vornehmste Aufgabe, „„‚die bekenntnisgemäße
Lehre des Kvangeliums vertretfen un! wahren‘“‘ (Weg un: Ziel des
Lutherischen Kinigungswerkes ZU) Ist der Weg des Lutherischen Welt-
bundes der ZUTr theologischen KErklärung VO  n Hannover 19572 führt
ebenso eindeutig
Der Kutherische Weltkonvent hat sich 1923 auf folgender Lehrgrundlage
konstitulert Kr ‚„‚bekennt sich der Heiligen chrift des en un Neuen
Lestaments als der Quelle un untehlbaren Norm es kirch-
lichen Lehrens und Handelns un: s1ieht dem Bekenntnis der Lutheri1-
schen Kirche insbesondere der unveränderten Augsburgischen Kon-
fession un Kleinen Katechismus Luthers die autere Wiedergabe des
Wortes Gottes (Lutherischer We  Onvent Eisenach . . Denkschrift,
Leipzig 1925; 244) Diese Bekenntnisresolution erscheint 1i der Verfas-
Sung des Lutherischen Weltbundes VO  = Lund 1947 folgender Präz1-
SICTUNg : 55  {} Lehrgrundlage: er Lutherische Weltbund erkennt die He1-
lige chrift Alten und Neuen Lestaments als die alleinige Quelle un! _
tehlbare Norm alles Lehrens un! andelns der Kirche Kr betrachtet
die Bekenntnisse der lutherischen Kirche insbesondere die unveränderte
Augsburgische Konfession un Luthers Katechismus als unverfälschte
Auslegung des Wortes Gottes‘‘ @Der Lutherische Weltbund Lund 1947
Berichte un Dokumente Stuttgart 1948 206)
Die tiefgreifende, LUHHEeTE Verwandtschaft des Weltbundes MmM1t dem E1in1-
gungswerk der Lehrgrundlage SpIINgTt die Augen. DIie folgenden
kritischen Überlegungen mMe1INEeEeN NICHtT: diesen Konsensus rage
tellen Daß en Urganisationen des Luthertums das klate; 1LLOT-
atıve sola scr1ptura geht 1ST 10 Selbstverständlichkeit Das sola p_
tura bekommt aber EerTrSsSt dadurch sEeEINEN gepragten Inhalt daß die SCHNAUC
Korrelation VO  m chrift un!: Bekenntnis geklärt wird un verpflichtend
wirkt DiIie Verfassung des Weltbundes unterscheidet deutlich beide Größen



als Norm bzw als Paradigma. I dDie Heilige Schrift ist 1E die alleinıge Quelle
un:! unfehlbare Norm es Lehrens un! Handelns der Kirche; lutheri-
schen Bekenntnis annn die Christenheit vorbildlich die rechte Art der
Schriftauslegung einüuben. Die Schrift i1st alleinige Norm für das
Lehren un Leben der Kirche Christi, die reformatorische Schriftauslegung
jedoch 1Ur Vorbild für die rechte Weise, biblische Lehre Ainden { Jas
lutherische Bekenntnis erscheint 1er 7ziemlich deutlich als das sachge-
mäßeste Hilfsmittel einer. immer tiefer 1n die chätze der eindringen-
den Dogmatik der eiligen chrift Da das lutherische Bekenntnis nicht
Norm, sondern 11U1 Paradigma iSt, 1St die Möglichkeit gründsätzlich often
gehalten, daß bei Ffortschreitender Schrifterkenntnis das Bekenntnis der
Augsburgischen Kirche sich als überholt erwelst und KG ein chr1ift-
gemäßberes ETSCTZE werden muß WDer Bekenntnisartikel des Lutherischen
Weltbundes möchte, pOS1Lt1V gewendet, mit Hilte des lutherischen Bekennt-
nıSsSEes Aaus dem exegetischen Biblizismus, dem das erste Wort läßt, einen
dogrnatiéchen Biblizismus machen, ohne aber el dem exegetischen
iblizismus VOIN vornherein das Recht abzusprechen, daß ein och
sachgemäßeres hermeneutisches Prinzip als die reformatorische chrift-
auslegung herauszuatrbeiten vermag. Ks 1st ohne welteres klar, daß diese
orundsätzliche Gleichordnung VO  - KExegese un! Schriftauslegung Z

Wettkampf die Vervollkommnung der Hermeneutik jede selbstgenüg-
S4a1lılc Schriftauslegung des Konfessionalismus Sprengt un! diejenigen
Kirchen und Theologen 1in der DSaNzZCH Christenheit, die allein die He1-
liıge chrift sich gebunden wissen, Z £örderlichen Wettstreit 1n der
Schrifterkenntnis miteinander aufruft. Dieser Aufruf ZUT gemeinsamen
Arbeit an Kxegese und Hermeneutik 1st der bedeutsamste KErweis dafür,
mit welchem KErnst das Weltluthertum seine oekumenische Bereitschaft
Yn Lernen un ZU Heltfen betätigt und\ in nNsprucZsehen
möchte.
Wenn Man 1m Auge behalten hat, daß die Verfassung des Weltbundes Ww1e
auch die Grundbestimmungen des Einigungswerkes VO  ; keiner anderen
ue. des Lehrens un Lebens der Kirche als der eiligen chrift wIissen,

wird der Unterschied 1n der Normierung klar herausgetreten sein. Kr
1St nıcht als Uissensus, ohl aber als eine verschi@dernie Akzentulerung VOIL

chrift un Bekenntnis verstehen. Der Lutherische Weltbund me1int
Kirche der Heiligen chrift allenthalben, der die reformatorische chrift-
auslegungZVorbild dient. [ Jas Lutherische Einigungswerk me1lint Kirche
des lutherischen Bekenntnisses, der die Mitte und Fülle der chrift für die
IL Christenheit anvertraut isSt Die Norm se1ines Lehrens und Handelns
wird niıcht aus der mMm1t dem exegetischen Biblizismus 1mM och nicht end-
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gu  { entschiedenen VWettstreit liegenden rteformatorischen Schriftaus-
legung PIrOSgrESSIV abgeleitet enn Norm 1St allein das die
ecclesia catholica et apostolica umgreifende lutherische Bekenntnis das den
exegetischen Biblizismus als SC1NECN förderlichen Gegenspieler ehrt
Im Zeitalter der oekumenischen Lernbereitschaft INa diese endgültige
Normierung der Kirche durch das lutherische Bekenntnis außerhalb aber
uch innerhalb des Luthertums als selbstgenügsamer Konfessionalismus
empfunden un! verkannt werden Der SC1iNEM ganzen kirchlichen Lehren
un Handeln VO lutherischen Bekenntnis ausschließlich bestimmt seinNn
wollende Teil der Christenheit 1STt gleichwohl davon überzeugt 1L1LUT die
wahrhatt rteformatorische Verantwortung der Kirche Augsburgischen Be-
enntnisses der Sanzen Kirche Christ1 wahrnehmen können iel-
leicht treften WITr das Richtige WE WIr diese verschiedene Akzentsetzung

der Normierung der Lehre un! des Handelns der Kirche VO  ( derselben
Lehrgrundlage her aus der extens1iven Grundrichtung des Weltbundes und
der intensiven Grundrichtung des inigungswerkes deuten

U
DDiese Deutung äßt sich auf ihre Richtigkeit prüfen WEn WIrTr ach dem
Verständnis des Lutherischen Weltbundes VO  o der ehreinhe1it fragen Hier
wird der intensS1ive Charakter sSsEeEINeTr EeExtenSIVen Grundrichtung erkennbar
un: afrfum dürften Weltbund und Kınigungswerk WCII11 sS1e sich Kern
AaUuUSs derselben Lehrgrundlage verstehen sich fer SACHHEC. decken
Der Lutherische Weltbund rechnet SC1INEN wesentlichen Zielen
„Einigkeit des Glaubens un Bekennens den lutherischen Kirchen
der Welt pflegen““ (a 206) Diese Aufgabe die die Verfassung

zweiliter erwächst AaUuSs dem erster Stelle genannten Zweck
des Weltbundes, ‚„das Evangelium VO:  ® Jesus Christus als die seligmachende
Tra (Gottes VOT der Welt CINMULUS bezeugen (ebda Die 1er VOTA4aUS-

Kinmütigkeit 1STt gemä dem Verständnis der Lehrgrundlage
dem vorgeordneten Artikel I1 e1ine doppelte einmal Aı S1Ce AaUuSs dem M1t=-

gebrachten rtbe der lutherischen Bekenntnisschriften als der ‚‚unverfälsch-
ten Auslegung des Wortes Gottes sodann etrstrebt S1e den Konsens
der Neuaussage der biblischen Heıilsbotschaft VO  5 Jesus Christus die

Christenheit der Welt Das tbe un! die Neuaussage wollen
einander durchdringen.
Von olchem 1illen 1St die theologische Erklärung ektion der oll-
versammlung VO  o 19572 ‚„„‚Das lebendige Wort un die Verantwortung der
Kirche*‘‘ WI1e SE SECE1IT Anfang dieses Jahres ihrer vorläufigen aber doch
offiz1ösen Fassung auch dem Luthertum der DDR intensivem Stu-
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dium ausgehändigt worden 1Sst weithin bestimmt. Es 1St dieser Stelle
weder nOt1g och beabsichtigt, das überaus gehaltvolle und anregende
Studienheft durchgehend darauf untersuchen, W1C sich ihm das
überkommene Lehrgut der lutherischen Bekenntnisschriften und die Aus-
SaDCc EeUuUl exegetischer Erkenntnisse 7ueinander verhalten. Wır beschränken
uns 1er auf ZWE1L zentrale Punkte des theologischen Programms des Studien-
heftes denen das Verständnis der ehreinhe1 W16 dem Lutherischen
Weltbund ZUr Annahme empfohlen wird beispielhaft deutlich 1STt

Bere1ts die ETStE Seite der ‚„Einleitung“‘ des Heftes stellt ZuUrr Entscheidung,
welcher theologischen Methode die Einheit der lutherischen Kıirchen

der Welt un! der SanNnzch Christenheit der doctrina VO dem lebendigen
Wort verantwortlichen Kirche nNeEUAUSSESAHT werden soll Das
Erbe des lutherischen Bekenntnisses, e Rechtfertigung des üunders
allein durch den Glauben“‘ als ‚„‚das Hauptzeugnis der Reformation“‘ (S
wird sOofort auf das biblische Wort das Gott Jesus Christus gesprochen
hat zurückgeführt ‚ Aus diesem Wort ebt jedoch die Kirche jeder
e1it  C6 (ebda.) e1 wird die paulinisch lutherische CC VO  w der echt-
fertigung konzentriert auf die johanneische rTe VO  \} dem O0S der
als ‚„‚das lebendige Schöpferwort‘” „der Welt Leben gi]:zt“ (ebda.) Als
urständliches Schöpferwor 1ST der OZ0S der chöpfer der Welt Joh
1—4 als das Mensch gewordene Schöpferwort 1STt der O20S der Neu-
schöpfer der Süunde und 'Tod gefallenen Welt In dieser methodischen
Reduktion der paulinisch lutherischen Lehre VOILL (Gesetz un KEvangel1ium
auf das johanneische Evangelium VO: OZOS als chöpfer un: Neuschöpfer
der Welt soll clef Sinn des rteformatorischen Zeugnisses VO  w) der Recht-
fertigung alleiın aAus dem Glauben (ebda.) bewahrt und 1  I verkündigt
werden
Hier erhebt sich die rage, ob be1 der Durchführung dieses Ansatzes, die
johanneische Kxegese Von heute M1 der VO der Rechtfertigung estimmten
Schriftauslegung der Reformation ettlau die Vervollkomm-
Nung der Erkenntnis des biblischen Evangeliums vollführt. ber dieser
VON dem Verständnis der Lehrgrundlage des Weltbundes her atr-

tende Wettlauf Aindet nicht enn der christozentrischen Schriftaus-
legung der Reformation wird VOIL vornherein der Preis 7zuerkannt In dem

Hauptteil des Studienheftes werden die beiden Abschnitte ”a') theologia
inCcCAarnat1i0nN1s und „) theologia CTUCIS auf das engste aufeinander
bezogen S1e beide sind ebenso w1e der abrundende Abschnitt „C) theologia
rtesurrect10onN1s Oftenbarungstheologie Von diesem Sanzecn Hauptteil

Das Wort das Jebt S1lt daß ‚„die Theologie der OÖffenbarung ine

Kreuzestheologie (theolog1a CYUuCI1S) 1st  C (S 10) Deshalb 1St die grund-
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egende theolog1a inCcCarnat1i0nN1s durchgehend staurozentrisch geme1nt un!
wird damit dem Anliegen der Reformation daß der Deus inCcCarnatus
zentral der Deus crucıifixus 1STt thematisch gerecht Und die grundlegende
Aussage Zur Inkarnationschristologie daß dem erniedrigten un! g-
kreuzigten Menschen Jesus Christus G als der onädige u1ls fenbar
geworden 1ST (S /) geschieht Sallz VO lutherischen Bekenntnis her

den exegetisch dogmatischen Erkenntnissen VO  n Chalcedon CINE
gottmenschliche Person ZWE1 Natutenlun: unvermischt
(ebda,) {Ddie Übereinstimmung diesem (Grundansatz der als theologia
CTUCIS verstandenen Inkarnationschristologie 1ST 7zw1ischen dem lutherischen
Bekenntnis un dem Versuch des Studienheftes die reformatorische echt-
fertigungslehre johanneisch NEUAUSZUSALECN nicht raglic Ja S1C 1STt

mehr VO Gelist der ecclesia catholica et apostolica gepragt als nicht
VÖO: den systematischen übergehenden exegetischen Biblizismus
sondern VO der dogmatischen Schriftauslegung des der Öösterlichen
analog1a Aidei geborenen lutherischen Bekenntnisses her die UOffenbarung
(sottes dem Menschgewordenen un: Gekreuzigten gelehrt wird

Gerade weil dieser staurozentrischen Inkarnationstheologie orundlegend
die völlige Einheit VO altkirchlich-reformatorischem rtbe un: oeku-
menisch verpflichteter Neuaussage des Kvangeliums überzeugend und
beglückend klar 1ST oibt die Durchführung dieses bsolut eindeutigen
Ansatzes der theologia iNncCarnation1s 1U  s aber doch schmerzliche Fragen
auf Dabei soll TT gestreift werden daß die dogmatischen Sätze AL
Inkarnation als ‚‚Geheimnis der Offenbarung des Menschen‘‘ (S
Christus als dem dam restitutus C1in spezifisch neureformliertes Interesse

lassen, WG CS ohl ar aber nirgendwo das Neue TLesta-
mMent Und die anwendenden aktualisierenden Ausführungen dazu
(S sind VO  » der etwAas peinlichen Sehnsucht des vertriebenen dam
ach dem Paradies diktiert daß entgegnNetL werden mMu daß das Neue
Testament VO  = anderen Menschenwürde*‘‘ un: anderen ‚‚Menschen-
techten der der Nachfolge Christ1 stehenden Gotteskinder Zeugnis
o1bt als die theologische Erklärung davon paränetisch handeln weiß
Immerhin sind JENEC Sätze ber die Offenbarung des Menschen keine —_

rällige Entgleisung, ennn S16 könnten unschwer als Folge der daran -
schließend abgehandelten C VO  e „Evangelium un (Gesetz‘® nach-

werden K's 1ST überraschend die KRechtfertigungslehre innerhalb
der Christologie bzw die Te V.O:  5 Gesetz un Evangelium innerhalb
der Te VO Evangelium verankert sehen Absolut 1G  e Raum der
lutherischen Kıiırche aber 1ST W1C ler das Fleisch gewordene Wort die
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Antithetik VOIl Gesetz un Christus hineingezwungen wird. „ Wie die
Einheit VO  (} (sott un ensch auf einmal unlösbar und unvermischbar iSt,

auch die Einheit VO  e Evangelium un! Gesetz““ (S ö) Dieser Satz 1st
als losgelöste C für sich ohl diskutabel, doch steht 1n der theolo-
ovischen rklärung in einem Sallz eindeutigen, begründenden 7Zusammen-
hang Denn ‚.1n der nbetung des Geheimnisses der Menschwerdung VCI-

bindet und unterscheidet die Kirche drittens das KEvangelium un das
Gesetz‘®. IdDie Einheit VO (5Ott und ensch 1n der Inkarnatiıon „„schließt
1n sich“‘ die Einheit (sottes 1n Gesetz undEvangeliurn als dem Eınen 1n sich
gespannten Wort (ebda.)
Hiergegen muß VO lutherischen Bekenntnis, vom Neuen Testament,
VO Chalcedon un:! der reformatorischen Schriftauslegung her stärkstes
Bedenken angemeldet werden. IDie Einheit VO  m (sesetz un! Evangeliun:
ist ein Eerst jüngsten Tage aufgehobenes Geheimnis der immanenten
oder Wesens- T rinität un! schließt das sprechende Geheimnis der Kinheit
VO  — Gottheit un! Menschheit Jesu Christ1 1m Evangelium, also 1n der
oekonomischen oder Offenbarungstrinität 1n sich, un nicht umgekehrt.
Der fenbarer des Evangeliums, . Jesus Christus, 1sSt unter das (zesetz
getan, un ISt zugleich als der HEUC ensch VO Himmel, als der XVOLOG

Kor 15, 47), des Gesetzes nde |DIIS tellen Kor 9: 2  5 (Gal 6, 0

ZCUDECN WT VO einem verwandelnden Hineinnehmen des Inbegriffes des
(Gesetzes 1n das Evangelium, aber csehr iraglich ist, ob amıt die sittlich-
relix1öse, aber auch adamitisch-christusgemäße Antithese VO:  S Gesetz und
Evangel1ium als 7weler Heilswege 1Ns Evangelium, bzw. in den 0gOS
selbst hineingenommen ist, wI1e dies VO  w) Barths Einem Wort in ‚‚Evan-
gelilum un Gesetz“® (1955) un! 1in Abwandlung VON der Konzeption
„„Evangel1ium und Gesetz‘® 1n der theologischen Erklärung für Hannover
gilt. Ks 1st eine echte Frase: ob nıcht dem em2a „Evangelkhum
un Gesetz‘‘® die nur christologisch deutende „„Einheit“ VO Gesetz
un! Evangelium, die der G laube LLUT 1m Widerspiel ZU usSsus theolog1cus
eo1s erfährt; aber n1ı1e erkennt, auUSZUSag«CN versucht werden muß, weil ja
die theolog1a incarnation's wesenhaft theolog1a CrucIıs ist Wer aber VO  -

Gesetz un vangelium handelt, 1st CZWUNSCIL, niıcht 11U:  an den uSsus

proprius eo1s, sondern auch den usus politicus, aber VO weltlichen
Regiment (Gottes lehren Wird NUunN, w1e bei art und 1mM Studienheft K
auch och die TE VO Gesetz un! KEvangelium und damit explicite die
TrTe des duplex usSsus eo1S (S christologisch begründet un:! umfaßt,

ist die theolog1a leg1s 1n die theologia incarnation1is auf-
E  CL,
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Die theologia incarnationis als Lehre VO Evangelium entfaltet 1n Wahr-
eit 11UT7 die doctrina propria der Kıirche Christi, aber S1e 1st nıcht das
Fundament für die uniıversa doctrina der Kirche VO  - (Gesetz und KEvan-
gelium In der Theologia CrucCIxıs 1St die uniıversa doctrina der ecclesia arge

W
dicta begründet und gegeben, in ihr verbinden un scheiden sich die VO
Gott geschaffene un: erhaltene un: dem Satan dienstbare. Welt un die
ecclesia proprie dicta, das weltliche und das geistliche Regiment desselben
Gottes.
Am gekreuzigten XUPLOG offtfenbart das (Gesetz der Vernunft den Höllen-
Orn des Rıichters, 1m gekreuzigten Gottesscohn oftenbart das.Evangelium
dem Glauben die 1n eschatologischer Prolepsis das Menschenfleisch VCI-
andelnde himmlische Barmherzigkeit des Vaters. Die theologia incart-
nation1is kann 1LLUT annn das vangelium 1m KEvangelium verkündigen,
WE S1Ee 1n das Widerspiel ZUr theolögia leg1s, Ww1ie die paulinisch-
teformatorische theologia crucls bzw. die Fundamentallehre VO  — Geset7z
un Kvangelium aufdeckt, eingebettet bleibt
Wird aber 1n der theologischen Erklärung die ganzé theologia legis 1n
das Kine Wort des chalcedonensischen OZ0S hineingezwungen, annn
wird der Sinn der Inkarnationschristologie der ten Kirche W1€e der Luthers
ZerstoOr un das Kyangelium VO:  } Jesus Christus vertälscht Das äßt sich
ÜRC e1ne sich unabweisbar aufdrängende conclus1io beweisen. Schließt
die Inkarnationschristologie die TE VO  w) Gesetz un! vangelium 113 sich,
dann mul entsprechend dem speziellen Satz, daß ‚, das Evangelium““ Adas
nde des Gesetzes ZUFT Gerechtigkeit““ (S Ö des Gesetzes als eils-
WCO ist.  ‘5 der generelle Obetsatz notwendig lauten: Die Gottheit Christ1
1st das Ende der Menschheit Jesu als eilsweg. Das aber ware eine Irrlehre,
WI1e S1e se1t den agen des Apollinaris VO:  e} Laodicea VO lutherischen
Bekenntnis zurückgewiesen isSt. Immerhin me1int die kyrillisch verstandene
LL ÜLG GECUOXWOLEVN das totale Gegenteil: In Fleisch un
Blut verkleidet sich das ew ge Gut yrie eleison!
DIie Heilige chrift un die tTe der Kirche tun kund, daß das vérderb—
liche Schema VO  a arl Barths Einem Wort in „Evangelium un Gesetz,
Gesetz un! KEvangelium‘“‘ sich auch nicht mit Inkarnationstheologie heilen
äßt. Das TOGOTOV WEDÖOC der Hineinnahme der SaNnzZCH theologia leg1s 1n
die Christologie ist, daß 1n der theologischen Erklärung für Hannover dieMenschheit des OZ0S un das Gesetz Gottes 1in eine Wesensanalogie
gebracht erscheinen. Vestig1a Confessionis Barmensis CIteNE
Von dem lebendigen Wort in einer verantwortlichen Kıirche annn
verfälschte Auslegung der Heiligen chrift NUur auf dem Grunde der
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Theolog1a CIUCIS, der Antithese VOLN dam un! Christus, Sunde und Gnade,
(Gesetz und Inkarnation, erster und eu Schöpfung, weltlichem und
geistlichem Regiment methodisch richtig handeln. Die Einheit VO (Gesetz
un Evangelium 1STt christologisch 1U SOWEeILTt aussagbar, als Christus den
Inbegriff des (zesetzes verwandelnd i das Evangelium hineingenommen
hat aber doch daß der Erfüller des (sesetzes gerade das nde des
(Gesetzes 1ST Demzufolge 1STt der uUSUuSs theologicus nicht G1E wesenhafte
Funktion der Inkarnationslehre, sondern die trennende un verbindende
Wand der Theologia eo1s ZUT Christologie. { die Spannungseinheit VO  (

(Gesetz un Evangelium Ssprengt jede Einschnürung 1 die doctrina proprflia
der ecclesia PIODTFTIC dicta S1e erweist sich wieder als C111 efrst

Jüngsten Tage aufgehobenes Geheimnis der innertrinitarischen Gottheit

So stellt uns die ZWE1 zentralen Punkten versuchte Überprüfung des
theologischen Programms des Studienheftes für Hannover VOT e1in och
unausgereiftes Ergebnis., DIie Grundlegung der Lehre VO lebendigen
Wort Deus 1iNnCAarnatus et crucihixus schöpft Aaus dem lauteren rbe des
lutherischen Bekenntnisses. ber die Durchführung dieses Ansatzes 1St

nicht ohne WE überzeugend un annehmbar. IDie Lehreinhet1
Grundansatz der staurozentrischenInkarnationstheologie 1ST lutherischen
Bekenntnis gegeben; für ihre ArTE Neuaussage werden alle bewußten
Glieder der Kirche des unverfälschten Evangeliums den Vertassern VOIl

Studienheft ank wWwW1SSCMHM

Ks oibt aber unter ihnen nicht WENLSC die der beabsichtigten Lehr-
einheit christologisch eingeschnürten theolog1a eQ1S keinen Weg
VO:  ; der Heiligen chrift her Anden können. Wır en die vordringlich
ZUrr staurozentrischen Offenbarungstheologie gehörende Aufgabe des Welt-
luthertums, die reformatorische e VOLL (Gesetz und Evangelium und
die Evangeliumslehre VO  @ der Menschwerdung (sottes aneinander
klären als Aufgabe verstanden haben uch haben WIr das helfende
Wollen dem ersten och mißverständlichen Versuch gespurt die alte
Wahrheit der eccles1ia catholica et apostolica orm bezeugen
die die verwaschenen Schlagworte VON heute endlich MI1t biblischem Sinn
füllt Jene Aufgabe und dieser Wille verpflichten jede Kirche und jeden
Theologen Augsburgischen Bekenntnisses alle Ta und Geduld Han-

und danach daranzusetzen, die Lehreinheit des Weltluthertums
allein der uns alle tragenden Lehrgrundlage Anden Ördern un

wahren.
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